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KREIS EUSKIRCHEN
Nachhaltigkeitals Alleinstellungsmerkmal
Der Kreis Euskirchen hat sein wirtschaftliches Entwicklungskonzept überarbeitet

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

•• •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••

Umdie lokaleWirtschaft zu
stärken, hat die Kreis-Wirt-
schaftsförderung einwirtschaft-
liches Entwicklungskonzept erar-
beitet. Dadurch ist das Leitziel
„ModellregionnachhaltigerWirt-
schaftsstandort“entstanden.Die
Erarbeitung einerWasserstoff-
Roadmap schließt genau andie-
sen Punkt an. Durch die Road-
map sollen regionale Chancen
undPotenziale analysiert sowie
die zukünftigeWettbewerbsfä-
higkeit der Unternehmen aus
demKreis unterstützt werden.
„WirerarbeiteneineWasserstoff-
RoadmapfürdasKreisgebietund
betrachten dies alsweitere Kon-

kretisierung zumAufbau der lo-
kalenWasserstoffwirtschaft“, so
Iris Poth, Leiterin der Stabsstelle
für Struktur- undWirtschafts-
förderung.

Hierzuhat sich der Kreis exter-
neUnterstützung geholt. Ge-
meinsammit der evetyGmbH
wird bis zumSommer 2022 eine
Wasserstoff-Roadmap entwi-
ckelt. Durch das Projekt sollen
vor allemkonkreteHandlungs-
empfehlungenfürdieregionalen
Unternehmen abgeleitet wer-
den. „Unser Ziel ist es, die Eus-
kirchenerWirtschaft langfristig
zu stärken unddabei zugleich

die Erreichung der Klimaziele
sicherzustellen“,sagtMaxMetze-
macher, Projektkoordinator und
Wasserstoffbeauftragter des
Kreises Euskirchen.

Das aufWasserstoff speziali-
sierte Beratungsunternehmen
evety hat bereits eine Vielzahl
vonWasserstoffstrategien erar-
beitet undweiß deshalb, worauf
esankommt. „Besonderswichtig
für denAufbau einer regionalen
Wasserstoffwirtschaft ist das
Gleichgewicht vonWasserstoff-
angebot und -nachfrage. Des-
wegenwerdenwir die lokalen
Akteure frühzeitig in den Erar-

beitungsprozess einbinden. Es
ist unswichtig, konkrete Initia-
tiven zu identifizieren und zu
fördern, und nicht einen Papier-
tiger zu entwickeln“, sagt Dr. Ale-
xander Tunnat von evety.

Zurzeitwird eineOnline-Um-
frage für interessierteUnterneh-
men aus der Region vorbereitet.
SosollendieVorkenntnisse, exis-
tierende Initiativen, aber auch
offene Fragestellungen der Ak-
teure erfasst und berücksichtigt
werden. Die Ergebnisse derUm-
frage bilden die Basis fürweiter-
führende, vertiefendeGesprä-
che. (tom)

Testzentrenreduzieren Personal
Zahl der kostenlosen Bürgertests liegt nur noch bei 3200 pro Tag

Liebe
Leserinnen,
liebe Leser,
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Kreis Euskirchen. Der Kreis Eus-
kirchenrichtet seinwirtschaftli-
ches Entwicklungskonzept neu
aus. Und die Verwaltung samt
Wirtschaftsförderung hat sich
ambitionierte Ziele gesetzt. Im
Leitziel wird das Ganze so for-
muliert:„DerKreissolldurchge-
zielte Maßnahmen bis 2030 zu
einer Modellregion für einen
nachhaltigen Wirtschaftsstand-
ortwerden,derdurchdieVerbin-
dung von innovativer Wirt-
schaftsentwicklungundderUm-
setzungvonNachhaltigkeitszie-
len als gutes Beispiel für andere
ländliche Regionen dienen
kann.“
Dabei sollen die ersten ambi-

tionierten Ziele bereits in vier
Jahren erreicht werden. So sol-
len bis 2026 insgesamt 100 Un-

ternehmen aus unterschiedli-
chen Branchen und mit unter-
schiedlicherGrößeklimaneutral
sein. „Das Ziel ist ambitioniert,
aber machbar“, sagt Iris Poth,
Wirtschaftsförderin des Kreises
Euskirchen. Man müsse sich die
Fragestellen,obmaneineVision
wahrwerden lassenoder vonBe-
ginn an realistisch vorgehen
wolle.Manhabesichbewusstfür
die Variante „Vision“ entschie-
den. „Wir haben das Potenzial
dafür“, ist dieWirtschaftsexper-
tin sicher.
Die Kreisverwaltung will da-

beimit gutemBeispiel voran ge-
hen. So will der Kreis bis 2030
deneigenenStrom-undHeizbe-
darf komplett aus erneuerbaren
Energien decken. Geplant ist
nach Angaben von Kreis-Mitar-
beiterin Lisa Rodermann unter

anderem ein innovatives Pilot-
projekt zur energieeffizienten
Gebäude-undHeiztechnik.Aber
auch bei der Mobilität will der
Kreis weiterhin auf nachhaltige
und emissionsarme Fortbewe-
gungsmöglichkeiten abfahren.
So gibt es an der Kreisverwal-
tungdieMöglichkeitdesCarsha-
rings, und der Ausbau von E-La-
desäulen wird vorangetrieben.

Aber auch Unternehmen wie
Smurfit Kappa in Zülpich, Pap-
star in Kall oder die RVK, die in
Mechernich ein Zentrum für al-
ternative Fahrzeugantriebe und
digitale Mobilität plant, seien
positive Beispiele, wie man be-
reits jetzt nachhaltig und inno-
vativ wirtschaften könne, so
Poth. Der Kreis Euskirchen be-
findet sich auch nach Angaben

desInstitutsderdeutschenWirt-
schaft (IW) auf dem richtigen
Weg.EinGutachtendes IWlistet
den Kreis bei der Dynamik der
wirtschaftlichen Entwicklung
auf Rang sieben – direkt hinter
Köln,zweiPlätzevorDüsseldorf.
Das IW nahm dabei unter ande-
remdieregionaleStandortquali-
tät unter die Lupe und erstellte
dazu ein Ranking zu den Fakto-

ren Wirtschaftsstruktur, Ar-
beitsmarkt und Lebensqualität.
„NRW schafft in den Bereichen
Wirtschaftsstruktur, Arbeits-
markt und Lebensqualität über-
durchschnittliche Entwicklun-
gen, wozu auch die ländlichen
Kreise erheblich beitragen
konnten“, sagt Iris Poth auf
Nachfrage. Die mögliche Ein-
flussnahme von Pandemie und

DerWirtschaftsstandortKreisEuskirchenwill indenkommenden JahrennachhaltigwerdenundsichsoeinAlleinstellungsmerkmalerarbeiten.
Geplant sindmindestens 100Unternehmen, die klimaneutral sind. Foto: TomSteinicke

Kreis gibt Wasserstoff-Roadmap in Auftrag

nachfolgend durch die Flutkata-
strophe gelte es in diesen Berei-
chen in den nächsten Jahren zu
beobachten undmöglichst posi-
tiv zu beeinflussen.
Doch im Kreis Euskirchen ist

nicht alles Gold, was glänzt.
„Unsere Analyse hat gezeigt,
dass die geringe Verfügbarkeit
von Gewerbeflächen mittelfris-
tig die Entwicklung hemmen
kann“, sagtNomoBraun vonder
agiplan, die für den Kreis das
Konzept zur nachhaltigen Wirt-
schaft erarbeitet hat. Das kann
Wirtschaftsförderin Poth nur
bestätigen. „Wir hatten im ver-
gangenen Jahr so vieleAnfragen
nach Gewerbeflächen wie nie
zuvor,aberwirkönnendieNach-
frage nicht bedienen“, sagt sie:
„Die Kommunen haben alle nur
noch ein paar Hektar, aber wir
bekommen Anfragen, die gleich
mal fünfhabenmöchten.Diesen
Flächendruck hatten wir oft
nicht.“ Es seien auch überregio-
nale Anfragen dabei. Laut Poth
werden sämtliche Anfragen an
alle elf Kommunen weitergelei-
tet – auch wenn klar sei, dass
kein Platz vorhanden sei. „Das
hilft vielleicht den Kommunen
in der Argumentation gegen-
überderBezirksregierung,wenn
esdarumgeht,neueGewerbeflä-
chen auszuweisen und die Be-
darfe nachzuweisen“, so Poth.
Der Kreis sei in seiner Struk-

tur, geprägt durch das Span-
nungsfeld zwischen der Metro-
polregion Rheinland und der
ländlichen Struktur in der Eifel,
einzigartig. Das Rückgrat der re-
gionalen Wirtschaft sei durch
den breitgefächerten Mittel-
stand geprägt, so Braun. 73 Pro-
zent der Arbeitnehmer verdie-
nen ihr Geld laut Poth in Klein-
und mittelständischen Unter-
nehmen.DashabezwardenVor-
teil, dass die Unternehmen
durchihreGrößeschnellundgut
auf Veränderungen reagieren
könnten, aber weniger über ei-
gene Innovationsabteilungen
verfügen. Dort setzen laut Poth
dieBeratungsangebotederWirt-
schaftsförderung an.

Iris Poth
Wirtschaftsförderin
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Kreis Euskirchen. Die Zahlen
sinddeutlich:NochvorzweiMo-
naten gab es bis zu 8000 Bürger-
tests pro Tag im Kreisgebiet.
Doch seit demWegfall der Coro-
na-Maßnahmen lassen sich im-
mer weniger Bürger testen. Zu-
letzt waren es laut Auskunft der
Kreispressestelle nur noch 3200
pro Tag. Die Notwendigkeit ist
nicht mehr gegeben.
Die Zahl der Teststellen ist

dennoch weiter hoch. 31 gibt es
noch, hinzu kommen noch fünf
Apotheken sowie die niederge-
lassenen Ärzte, die alle Tests
durchführendürfen.DieBürger-
testzentren behalten auch ihre
Daseinsberechtigung: Nur ein
positiver Bürgertest berechtigt
aktuell zum kostenlosen PCR-
Test.
Laut Kreis hat bisher nur das

Drive-In in der Therme Euskir-

chenseineSchließungangekün-
digt. Laut Therme bleibt es aber
noch bis EndeMai geöffnet.
Ansonsten sind dem Kreis

bislang keine Schließungspläne
weiterer Bürgerteststellen be-
kannt–wohl aber, dass esÄnde-
rungengibt.DieÖffnungszeiten
sollen zwar bestehen bleiben.
Kreissprecher SvenGnädigweiß
aber, dass einige Testzentren ih-
ren personellen Aufwand zu-
rückfahren wollen. „Dadurch
sind dann aber auch weniger
Tests möglich“, so Gnädig.
Klarseindürfteaberauch:Die

Bürgertests waren besonders in
den Hochzeiten ein lukratives
Geschäft. 15 Euro pro Covid-19-
Antigen-Testung erhielten die
Testzentren pauschal. Selbst bei
Abzug aller Kosten – also An-
schaffung der Tests, Personal
und Miete – blieb da einiges üb-
rig. Allein aus diesem Grund
dürften einige Betreiber nun da

ansetzen,wo sie sparen können:
beim Personal.
Denn die Testzentren spüren

den Rückgang der Testbereit-
schaft der Menschen deutlich,
wie Anfragen bei den drei laut
Kreis am stärksten frequentier-
ten Stellen zeigen. Im Tribea-
Testzentrum in Blankenheim
gabesvorwenigenWochennoch
800bis1200BürgertestsproTag,
aktuell sind es noch 400 bis 500,
wie Mitarbeiter Marius Michels
mitteilt. Die Zahlen beinhalten
übrigensauchdiebeidenTribea-
Teststellen in der Eifelhöhen-
Klinik inMarmagenund imDah-
lemer Vereinshaus, nicht aber
die bei Möbel Brucker in Kall.

Auchweniger PCR-Tests
„Wirwollensolangegeöffnetha-
ben, wie es nötig ist“, sagt Mi-
chels. Da die kostenlosen Bür-
gertestungen bis zum 30. Juni
verlängert wurden, will man bis

dahin auf jeden Fall weiterma-
chen, und dann weiterschauen.
Maßnahmen hat Tribea aber ge-
troffen: Die Personalstärkewur-
de reduziert, besonders am
Nachmittag. „Vormittags kom-
men viele, nachmittags ist das
eher entspannt“, soMichels.
Tribea bietet in Blankenheim

und Marmagen auch PCR-Tests
an. Auch deren Zahl ist stark ge-
sunken. 50 bis 100 Abstriche ge-
be es proTag. InHochzeitenwa-
ren das 300 bis 400.
PCR-Tests bietet auch Coro-

napoint inMechernichan,eben-
so die Bürgertests. „Wir bleiben
wiegeplantgeöffnet,passenuns
personaltechnischaberan“,teilt
Geschäftsführer Martin von der
HochtaufAnfragederRedaktion
mit. Es ergebe wenig Sinn, bei
halb so vielen Tests wie im Janu-
ar immer noch so viele Leute in
einer Schicht arbeiten zu lassen.
Für ihn ist klar: Die sinkende

Testanzahl spiegelt sich in der
stark sinkenden Inzidenz wider.
In der Eifeltherme Zikkurat

wirdman inKürzedieÖffnungs-
zeiten anpassen. Tests gibt es
dann nur noch von 8 bis 16 Uhr.
AnderPersonalschraubekonnte
nichtgedrehtwerden,weilTher-
menmitarbeiter die Testungen
vornehmen.Biszu200Abstriche
werden aktuell entnommen.
Erst imJanuargingdasTestzent-
rum an den Start. Knapp 13 Pro-
zent der Tests haben ein positi-
ves Ergebnis.

Die Zahl der Bürgertests ist stark
rückläufig. Foto: Stephan Everling

aufgrund einer technischen Stö-
rung in unserem Druckzentrum
konntenwir IhnenalsAbonnen-
tinnenundAbonnentenunserer
gedruckten Ausgabe gestern
nicht Ihren gewohntenLokalteil
liefern. Dafür bittenwir umEnt-
schuldigung.
In unserem E-Paper mit dem

Erscheinungsdatum von ges-
tern, 19. April, finden Sie den
Lokalteil in vollem Umfang.
Wenn Sie unsere Zeitung im
Abonnement beziehen, stehen
IhnenauchunsereE-Paper-Aus-
gaben sowie der Zugang zu kos-
tenpflichtigen digitalen Inhal-
tenaufunserer Internetseiteoh-
ne zusätzliche Kosten zurVerfü-
gung.SiefindendieMöglichkeit,
dieseAngebotekostenloshinzu-
zubuchen, und eine Anleitung
unter dem nachfolgendem Link.
Ihr Verlag der Rundschau
www.rundschau-online.de/
komplett

Das Ziel ist
ambitioniert,

abermachbar


